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Pfarrer Thomas Hertlein

Wasser – ein ganz besonderes und 
gleichzeitig abnormales Element

von Thomas Hertlein

Liebe Leserinnen und Leser, 

Feuer, Luft, Wasser, Erde sind die uns vier 
bekannten Elemente. In dieser Ausgabe soll 
es das Element Wasser in seiner vielfältigen 
Form sein, das uns beschäftigt.

Wasser ist für uns alle etwas ganz banales, 
etwas selbstverständliches und alltäg-
liches, zugleich auch etwas besonderes 
und auch lebensnotwendiges, denn ohne 
Wasser können wir nicht leben. Wasser 
kann aber ebenso lebensbedrohlich und 
vernichtend sein, wenn es zu viel oder zu 
wenig davon gibt. Wasser ist ein Element, 
das uns von Anfang unseres Lebens an, 
begleitet. Bereits im Mutterleib sind wir 
vom Wasser umgeben, getragen und be-
hütet. Wasser, das uns zum Leben dient, 
das uns schützt und das das zerbrechliche 
Leben birgt.

Wasser ist lebensnotwendig; etwas ganz 
normales und hat doch eine Anomalie, 
denn seine höchste Dichte liegt oberhalb 
des Schmelzpunktes bei einer Tempe-
ratur von 4 Grad. Und wer meint, dass 
Wasser nur bei 100 Grad verdampft, der 
hat das Element deutlich unterschätzt. 
Wasser verdampft entsprechend des ihn 
umgehenden Druckes auch schon mal 
bei 80 Grad oder darunter. Auch das wird 
Thema eines Beitrages sein, wenn es um 
das Auftauchen geht. 

Wasser hat darüber hinaus auch die Fähig-
keiten viele Stoffe lösen und aufnehmen zu 
können. Dazu muss man nur eine Mineral-
wasserflasche zur Hand nehmen und die 
abgedruckte Lebensmittelkennzeichnung 
studieren: Natrium, Calcium, Magnesium 
ist gelöst enthalten. Wir brauchen das 
Wasser nicht nur in seiner flüssigen Form; 
sondern auch gasförmig umgibt es uns 
ganz selbstverständlich und sorgt dafür, 
dass unsere Bronchien „geschmiert“ sind. 
Auch da erleichtert es uns ganz selbstver-
ständlich das Leben. In seiner chemischen 
Form als H2O kommt es beinahe in allen 
Lebensmitteln vor. 

Kein Wunder, dass das Element Wasser 
auch eine Rolle in unserem christlichen 

Leben spielt. Ohne das Wasser der Taufe, 
wären wir nicht, was wir sind: Christen 
egal welcher Provenienz. Da mag sich 
jetzt mancher von Ihnen fragen, warum 
wir in der Taufe nicht gleich Katholiken 
werden. Doch natürlich, das auch, aber 
viel grundlegender ist die Taufe, indem 
uns Wasser über den Kopf gegossen wird 
und wir auf den Namen des Dreifaltigen 
Gottes getauft werden. So empfangen wir 
das christliche Leben durch das Wasser 
der Taufe und natürlich werden wir dann 
darauf aufbauend in die jeweiligen Kon-
fession als Katholiken, Protestanten oder 
Orthodoxe in unsere Kirchengemeinden 
eingeführt und in der jeweiligen Kirche 
aufgenommen. 

Grundlegend ist und bleibt aber die Taufe 
mit dem Übergießen des Wassers im  
Namen des dreifaltigen Gottes. Selbst da in 
der Taufe, hat das Wasser nicht eine, son-
dern ganz unterschiedliche Bedeutungen: 
Es vernichtet und löscht aus – den alten 
Adam, also den alten unerlösten Menschen. 
In der frühen Kirche wurde dies durch 
das Untertauchen des Täuflings symbol-
haft verdeutlicht. So hat das Wasser eine 
reinigende, ja sogar tödliche Bedeutung: 
Der alte Mensch stirbt; auftaucht dann 
der neu geschaffene und von Gott in der 
Taufe erlöste Mensch. Hier kommt die 
lebensstiftende und lebensfördernde Seite 
des Elements Wasser zum Ausdruck.

Nicht umsonst muss man sich bei der Taufe 
fragen, ob der Täufling nun doch mit allen 
Wassern gewaschen wird. Denn von der 
Sorte gibt es ja offensichtlich mehrere 
Wässerchen oder Wasser in einer nicht so 
einfach zu fassenden Bedeutung. Für mich 
zählt das, was am Ende steht und das ist 
Wasser in seiner lebensstiftenden und 
lebensfördernden Funktion und Bedeu-
tung. Als Christen schöpfen wir zeitlebens 
aus dem Brunnen der Taufe und zugleich 
empfangen wir mit diesem Taufwasser ein 
Leben, das mit allen Wassern gewaschen, 
gereinigt, geheiligt und unvergänglich 
geworden ist: Das, was das Wasser als 
Element ausmacht als ein Zeichen des 
unzerstörbaren, unvergänglichen Lebens.

Vielleicht hilft Ihnen und uns allen, die be-
sondere Bedeutung des Elementes Wasser 
zu würdigen, und es nun auch sorgsam 
und mit viel Respekt zu nutzen. Wasser ist 
etwas ganz Besonderes, das unsere Auf-
merksamkeit und Wertschätzung verdient 
hat. Es ist unsere Lebensgrundlage, aber 
auch unsere Glaubensgrundlage: Wasser 
des Lebens, Wasser der Taufe, mit allen 
Wassern gewaschen sein. Damit respekt-
voll und wertschätzend nicht nur in der 
Kirche, sondern auch im Alltag umzugehen, 
diese Einsicht wünsche ich uns allen im 
Neuen Jahr.

Pfarrer Thomas Hertlein
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Vor einigen Monaten war ich zu einer Taufe 
eingeladen. Eltern, Paten und Verwandte 
hatten sich in der Kapelle versammelt. 
Getauft wurde ein kleines Mädchen. Die 
Geburt war schwierig verlaufen und nun 
waren alle froh, dass alles gut überstanden 
war. So standen auch der Dank und Schutz 
für Mutter und Kind im Vordergrund. Dazu 
kamen die guten Wünsche der Großeltern 
und Paten, die einfühlsame Predigt des 
Pfarrers. Am Anfang zeichneten nach dem 
Pfarrer auch die Eltern, Paten und Groß-
eltern als treue und wichtige Wegbegleiter 
ein Kreuz auf die Stirn des Kindes. Zur 
Taufe selbst durften alle Kinder nah an das 
Taufbecken kommen, um möglichst gut 
beobachten zu können, was nun geschieht. 
Ein Junge durfte den Krug mit Wasser 
halten, ein Mädchen das Taufkleid. Dann 
goss der Priester dem Kind drei Mal ein 
bisschen Wasser über den Kopf und salbte 
seine Stirn mit Chrisamöl. Das Mädchen 
bekam das weiße Taufkleid aufgelegt. 
Anschließend entzündeten die Eltern die 
Taufkerze an der Osterkerze. Im Anschluss 
wurde das neue Gemeindemitglied den 
Anwesenden als nun getauft vorgestellt. 
Sehr berührend war das. Beim Verlassen 
der Kapelle hörte ich dem Gespräch zweier 
Anwesenden zu: 

Was soll das mit  
dem Wasser bei der  

Taufe? Kann der Dank 
für ein neugeborenes 

Kind nicht anders  
dar  gestellt werden? 

Einfach moderner und näher an der  
Lebenswelt dran, sodass man es besser 
versteht? Wieso wird eine Taufe immer 
noch mit Wasser gestaltet? Ist dies ein 
überholtes Relikt aus alten Zeiten, das 
niemand mehr versteht und das man des-

wegen auch gut weglassen kann? Oder 
hat das Wasser bei der Taufe eine wichtige 
Funktion und gehört letztendlich wesent-
lich zur Taufe dazu?

Zur Beantwortung der Fragen lohnt es sich, 
das Wasser einmal genauer zu betrachten. 
Unsere Erdoberfläche ist zu zwei Dritteln 
mit Wasser bedeckt. Jedoch besteht der 
größte Teil davon aus Salzwasser, das in 
unseren Meeren und Ozeanen vorkommt. 
Für den Menschen ist nur ein sehr klei-
ner Prozentsatz der Süßwasserreserven 
in Seen und Flüssen verfügbar – circa  
0,3 %. Dieses Wasser befindet sich in einem 
ewigen Kreislauf – Wasser verdunstet, 
Wasserdampf steigt auf und bildet Wolken, 
aus denen Regen fällt. In unserer Gegend 
regnet oder schneit es noch genug. Auf 
jeden Fall so oft, dass es an Wasser nicht 
mangelt. Es ist selbstverständlich den 
Hahn aufzudrehen und schon fließt das 
Wasser zum Kochen, Waschen und Baden. 
Dies ist nicht überall auf der Welt so. 
Andernorts tragen Frauen kilometerweit 
das Wasser. Dies reicht dann lediglich zum 
Kochen und Trinken. Dementsprechend 
schlecht sind die hygienischen Verhältnisse. 
Viele Menschen sind krank. Sobald aber 
Wasseranschlüsse gelegt werden, ändert 
sich eigentlich alles.

Wasser ist wunderbar. Gerade in der Natur 
zeigt sich die lebensschaffende Kraft des 
Wassers auf unterschiedliche Art und Weise. 
Wie schnell blüht an heißen Tagen alles 
wieder auf, wenn der ersehnte Regen fällt. 
Wie belebend ist die Dusche am Morgen. 
Wie erholsam ist ein Urlaub am Meer. Wie 
sehr erfrischt ein Schluck Wasser nach einer 
langen Wanderung. Menschen, Tiere und 
Pflanzen müssen Wasser zu sich nehmen, 
um weiter zu leben. Wasser ist Leben!

Zugleich gehört das reinigende Bad auch 
zum Eintritt in eine Gemeinschaft: Wer auf 
ein Fest geht, duscht sich, cremt sich ein, 
legt Parfum auf und zieht etwas Frischge-
waschenes an. Man lässt das alte, dreckige 
Ich hinter sich und ist bereit für das Neue, 
das auf einen zukommt.

Wasser – so schön es ist, so gefährlich und 
bedrohlich kann es sein, denkt man an die 
vielen Umweltkatastrophen und Fluten in 
den letzten Jahren. Immer häufiger kommt 
es zu Dauerregen, sodass die Flüsse über 
die Ufer treten. Oftmals entwickeln sich 
durch kräftige Schauer harmlose Flüsse zu 
einer mitreißenden Gewalt. Wie vor acht 
Jahren in der Gemeinde Braunsbach, als 
eine Sturzflut alles verwüstete.
Auch während meines Ferienjobs bei der 
DLRG, der Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft, an einem nahegelegenen 
Natursee habe ich die beängstigende Seite 
des Wassers kennengelernt. Wer nicht 
schwimmen kann, muss aufpassen! Oft 
genug habe ich unsichere Schwimmer 
erlebt, die sich zu viel zutrauen und dann 
von einem Rettungsschwimmer gerettet 
werden müssen. Die meisten Rettungs-
aktionen gehen gut aus, jedoch endete 
auch ein Badeunfall tödlich. Allgemein 
wird meiner Erfahrung nach Wasser zu 
sehr unterschätzt. Solange die Badegäste 
einen festen Boden unter sich spüren, füh-
len sie sich sicher. Schwimmen sie aber zu 

Wasser Marsch
von Pastoralassistentin Sandra Biebl

Sandra Biebl
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weit raus und können nicht mehr stehen 
oder die Kräfte verlassen sie, bekommen 
sie Panik. Dabei ist das „stille Ertrinken“ 
eine große Gefahr. Viele Menschen gehen 
davon aus, dass Ertrinkende wild mit den 
Armen wedeln und um Hilfe rufen und 
es so einfach ist diese zu orten und zu 
retten. Dies ist aber oft nicht der Fall. 
Häufig passiert Ertrinken still und unbe-
merkt. Denn diesen Personen fehlt die 
Kraft zum Winken. Stattdessen verharrt 
die ertrinkende Person an einer Stelle im 
Wasser, der Kopf taucht immer wieder 
unter Wasser, der Blick geht ins Leere. Da 
oftmals die Kraft nur noch zum Atmen 
reicht, ringen Ertrinkende um Luft und 
rufen nicht um Hilfe. 

Dies macht die Situation für uns Ret-
tungsschwimmer besonders schwer. Man 
muss permanent den Blick aufs Wasser 
gerichtet haben, konzentriert das Getum-
mel im Wasser im Blick haben und bei 
Alarm ruhig und besonnen handeln. Auf 
diese Einsätze trainieren wir das ganze 
Jahr im Hallenbad. Für das Deutsche Ret-
tungsschwimmabzeichen absolvieren wir 
Kleiderschwimmen, Transportschwimmen 
einer anderen Person, Ziehen und Bergen 
von Personen aus dem Wasser an Land, 
Strecken- und Tieftauchen, Befreiungs-
griffe, Einsatz von Rettungsgeräten wie 
Wurfleine, Erste-Hilfe-Kurs, Herz-Lungen-

Wiederbelebung und einer Theorieprüfung. 
Gerade das Schwimmen in den Kleidern 
ist eine echte Herausforderung, auch für 
trainierte Schwimmer. Die langen Baum-
wollklamotten saugen sich in kürzester 
Zeit mit Wasser voll, ziehen die Extremi-
täten nach unten, das Überwasserhalten 
und Schwimmen ist nur schwer möglich. 
So sind wir im Sommer besonders froh, 
wenn wir unsere kurzen Klamotten bei 
der Badeaufsicht am See anziehen können.

Wasser – die Quelle des Lebens. Es kann 
lebens schaffend, wunderbar und erfri-
schend sein, aber auch gefährlich und be-
drohlich. So wie das Wasser Leben schenkt, 
kann es auch Leben zerstören. In der Taufe 
treffen die positive als auch die negative 
Kraft aufeinander.
Die Taufe ist das Einstiegssakrament, sozu-
sagen die Eintrittskarte in die katholische 
Kirche. Ein feierlicher Ritus, der sinnstif-
tende Bedeutung hat: Der Täufling ist 
geliebt und angenommen. 

Das Kind ist nicht nur 
das Kind seiner Eltern. 

Es ist Kind Gottes. Es hat 
eine göttliche Würde. 

Diese Zusage hält ein Leben lang und wird 
sogar über den Tod hinaus gerettet.

Das Untertauchen oder Übergießen des 
Täuflings mit Wasser ist der Höhepunkt 
der Taufe. So wird symbolisiert, worum es 
in der Taufe geht – Reinigung, Belebung, 
Neubeginn. In aller Deutlichkeit beschreibt 
Paulus im Brief an die Römer die Funktion 
der Taufe: Durch das Untergehen in der 
Taufe sind wir mit Christus begraben, 
aber wir werden als neue Menschen von 
den Toten mit ihm auferstehen und so Teil 
am ewigen Leben Jesu haben (Röm 4,6).
Menschliches Leben bleibt durchgehend 
ein riskantes Leben. Es ist von Geburt an 
auf den Tod hin ausgerichtet. Die Taufe 
blendet diese Realität nicht aus, im Ge-
genteil: Der Täufling tut es Jesus gleich. Im 
Untertauchen wird der Tod Jesu nachemp-
funden. Im Auftauchen seine Auferstehung. 
Deswegen ist die Botschaft der Taufe 
zutiefst hoffnungsvoll. Wer getauft ist, 
hat selbst den Weg vom Tod zum Leben 
beschritten. So stellt die Taufe den Beginn 
eines neuen Lebens dar.

Genau so wie Wasser von seiner natür-
lichen Beschaffenheit her lebendig macht 
und reinigt, so tut es dies auch symbo-
lisch bei der Taufe. Das Wasser reinigt 
von Übel sowie Schuld und macht den 
Glauben lebendig. Dabei verwandelt sich 
der Mensch. Was dunkel ist und von Gott 
trennt, dessen Macht wird gebrochen. Es 
wird mit dem Taufwasser abgewaschen 
und so beiseite geräumt. 

Da haben die Verwandten, deren Gespräch 
ich mitbekommen habe, schon recht. Bei 
neugeborenen Kindern ist das kaum vor-
stellbar. Aber mit den Jahren erschließt 
sich oftmals erst die verändernde Kraft. 
In der Taufe wird Gottes befreiendes und 
rettendes Handeln sichtbar und spürbar. 
Gott schenkt jedem Menschen, der sich 
taufen lässt, seine Liebe ohne jegliche 
Vorbedingung. Dabei setzt er den Grund-
stein für eine lebenslange Beziehung und 
macht durch seine Liebe das Leben eines 
Menschen neu. So zeigt Gott dem Men-
schen, wer er wirklich ist: ein geliebtes 
Kind Gottes. Aus diesem Grund können wir 
das Wasser nur über alle Maßen schätzen.

Pastoralassistentin Sandra Biebl



Mit allen Wassern gewaschen – 
was Taufe sein kann

Verbunden in der Taufe

In meinem Arbeitszimmer steht eine  
Papiertüte. Sie ist schon ziemlich alt. Sie 
stammt aus dem Jahr 2005, als Josef  
Ratzinger zu Papst Benedikt gewählt  
wurde. Die Bildzeitung titelte damals: 
„Wir sind Papst!“ Diese Überschrift ziert 
auch meine Papiertüte. Darunter ein Zitat 
von Luther: „Was aus der Taufe gekrochen 
ist, das mag sich rühmen, dass es schon 
Priester, Bischof und Papst geweiht sei.“ 

Die Tüten waren sehr schnell ausverkauft. 
Klar, ganz ernst war das nicht gemeint. 
Aber es steckt doch drin, was „Taufe“ 
evangelisch meint. Durch die Taufe in 
einer evangelischen Gemeinde wird man 
Mitglied der Evangelischen Kirche und das 
heißt: Durch die Taufe sind wir alle gleich. 
Wir sind alle gleich nah bei Gott, da gibt 
es keine Unterschiede. Paulus schreibt im 
Galaterbrief: „Denn ihr alle, die ihr auf Chri-
stus getauft seid, habt Christus angezogen. 
Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist 
nicht Sklave noch Freier, hier ist nicht Mann 
noch Frau; denn ihr seid allesamt einer in 
Christus Jesus.“ Durch die Taufe werden 
wir eins. Alles, was uns von Gott trennt, 
wird abgewaschen. Im Taufwasser gehen 
wir durch den Tod hindurch und in unser 
neues Leben mit Gott hinein. 

Allerdings: Eine „evangelische“ Taufe 
gibt es eigentlich gar nicht. Auch keine  
„katholische“ oder „orthodoxe“. Der Kern  
ist nämlich immer gleich, egal, ob wir 
Babys taufen oder Erwachsene, ganz un-
tertauchen oder nur mit Wasser benetzt 
werden: Wir taufen auf den Namen des 
dreieinigen Gottes und mit Wasser. Da-
mit sind wir Gottes Kinder. Egal ob wir 
katholisch sind oder evangelisch oder  
orthodox, in der Taufe sind wir miteinander 
verbunden. 

Pfarrerin Dr. Henrike Frey-Anthes

bewegender Augenblick und wir waren 
begeistert von dieser Art der Taufe!
Da wir bei all unseren vier weiteren in 
Schwäbisch Hall geborenen Kindern wieder 
eine Volltaufe wünschten, die hier nicht 
üblich ist, haben wir jedes Mal unseren 
Wunsch hervorgebracht, der uns in al-
len Fällen gewährt wurde. Von Pfarrer 
Giehrl über Dekan Aldrighetti bis Pfarrer 
Enderle waren alle drei offen für diese 
ungewöhnliche Form der Taufe und ha-
ben Dank uns ihre erste Erfahrung damit 
gemacht. Da es in Schwäbisch Hall kein 
tiefes Taufbecken gibt, in dem ein Säugling 
untergetaucht werden kann, sind unsere 
Kinder im Weihwasserkessel getauft wor-
den. Bei Kind Nummer drei besorgten 
wir selbst das entsprechende Gefäß. 

Es war jedes Mal  
unheimlich schön,  

den erstaunten Blick 
des Täuflings zu sehen, 

wenn er mit dem  
Taufwasser in 

 Berührung kam.  

Für uns wurde durch die Volltaufe die 
Symbolik des Wassers bei der Taufe noch 
einmal mehr unterstrichen und wir emp-
fanden es immer als etwas ganz Beson-
deres und Feierliches.

Pfarrer Enderle erzählte mir später, dass 
er damals dachte: „Was haben die Leute 
nur für ungewöhnliche Wünsche…“ Aber 
vergessen wird er uns dadurch nie!

Ulrike Winter

Volltaufe – Ungewöhnlich 
und unvergesslich

Unser erstes Kind wurde 1999 in Mannheim 
geboren. Wir wohnten damals vis-à-vis der 
Heilig-Geist-Kirche und vereinbarten mit 
dem damaligen Pfarrer Dittmann einen 
Termin zum Taufgespräch. Pfarrer Ditt-
mann bot uns an, etwas „ganz besonders 
Schönes“ zu machen und sprach von einer 
Volltaufe. Wir kannten die Volltaufe vorher 
nicht, sind aber immer offen für Neues 
und stimmten zu. Das Taufbecken der 
Heilig-Geist-Kirche ist sehr tief und war 
mit warmem Wasser gefüllt. Der Säugling 
wurde komplett ausgezogen, drei Mal ins 
Becken getaucht und nach vollzogener 
Taufe der Gemeinde präsentiert. Erst da-
nach wurde dem Täufling das Taufkleid 
angezogen. Es war ein sehr feierlicher und 
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Meine eigene Taufe

Ein Erfahrungsbericht über die eigene 
Taufe? Nur wenige können das, schließlich 
wird die Taufe bei den meisten in einem 
Alter durchgeführt, in dem man noch kein 
eigenes Bewusstsein entwickelt hat. Aber 
Ausnahmen bestätigen eben die Regel. 
Davon soll hier die Rede sein. 

Nach jahrzehntelangem Zaudern trug ich 
mein Anliegen im Sommer 2016 im Pfarr-
büro vor. Die Taufe – für Sie? Ich nahm die 
Überraschung auf der anderen Seite wahr. 
Dies verwundert allerdings nicht, wenn 
man bedenkt, dass Erwachsenentaufen 
in der katholischen Kirche noch viel, viel 
seltener sind als in den evangelischen 
Kirchen. 

Die Vorbereitungszeit selbst habe ich sehr 
genossen. Man trifft sich in unregelmä-
ßigen Abständen und redet im wahrsten 
Wortsinn über Gott und die Welt. 
In Hall wird teilweise eine besondere Form 
der Kommunion praktiziert, bei der sich 
die Gläubigen vor dem oder im Altarraum 
versammeln. Damals war ich Zuschauer, 
und ich kann sagen: Das treibt die Feier-
lichkeit auf die Spitze! Diese Form bringt 
nämlich sehr viel Ruhe in das Geschehen.  
Da wollte ich auch dabei sein dürfen!
Ich favorisierte von vornherein eine Taufe 
im Gottesdienst. Leider konnte der Tauf-
termin organisatorisch nicht in die Oster-
nacht als klassischen Taufzeitpunkt gelegt 
werden. Es wurde trotzdem eine feierliche 
Angelegenheit. Ich trug selbst die Lesung 
vor. Dies war sozusagen meine Lektoren-
grundausbildung. Irgendwann wurde es 
dann tatsächlich ernst. Das Taufwasser 
wird gesegnet, das Glaubensbekenntnis 
abgefragt. Und dann ich stehe schon da 
und beuge mich über das Taufbecken. Ich 
taufe Dich – im Namen des Vaters – und 
des Sohnes – und des Heiligen Geistes. 
Taufkleider für Vierzigjährige sind schwer 
zu bekommen. Deshalb gibt es einen Tauf-
schal und natürlich die Taufkerze. 

Man drückt mir die 
Hand, und ich kämpfe 

mit der Rührung. 
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Dann empfange ich die erste Kommunion 
und auch die Firmung. Was die Sakramente 
anbetrifft, war ich nun also damit versehen 
wie ein Bestandskatholik. 
Wenngleich die Erinnerung mit der Zeit 
verblassen mag, bleibt die eigene Taufe 
ein unvergessliches Erlebnis. Das Foto 
davon nehme ich seither immer wieder 
zur Hand. Es versichert: Du bist getauft. 
Gott sei Dank!

Jens Podolsky

 

Getauft oder doch mit  
allen Wassern gewaschen?

„Ich taufe dich im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des Heiligen Geistes“, dabei 
wird das Wasser über das Haupt des Täuf-
lings gegossen. Bei den Taufgesprächen 
mit den Eltern der Täuflinge weise ich 
darauf hin, dass in diesen vielleicht kaum 
mehr als 10 Sekunden alles geschehen ist, 
was die Taufe ausmacht. Alles andere ist 
Beiwerk, dient der Ausdeutung und der 
Feierlichkeit. Genau genommen gibt es 
nicht einmal eine katholische oder evan-
gelische oder orthodoxe Taufe, sondern 
die eine Taufe, in der der Christ in die  

Gemeinschaft der Glaubenden aufgenom-
men und unter den besonderen Schutz 
Gottes gestellt wird.

Noch deutlicher wird dieser Gedanke, 
wenn z. B. in Lebensgefahr das Sakrament 
der Taufe gespendet werden soll. In einem 
solchen Notfall kann jeder Mensch, der 
noch nicht einmal Christ sein muss, einen 
anderen Menschen taufen, sofern der die 
Taufe wünscht. Die Taufe ist dann gültig 
gespendet, wenn die Taufformel gespro-
chen und das Übergießen von Wasser 
gemeinsam erfolgt sind.

In dem Sinn kann man also durchaus davon 
sprechen, dass man in der Taufe mit allen 
Wassern gewaschen wird, denn es gibt 
kein katholisches, evangelisches oder gar 
orthodoxes Taufwasser. 

Mit allen Wassern gewaschen zu werden, 
ist ein Gedanke, der mir bei längerem 
Nachdenken durchaus gefällt. Mit allen 
Wassern gewaschen zu werden, heißt ja 
auch, dass Gott seine schützende und 
bergende Hand über mich und mein Leben 
hält. Genau genommen sogar über unser 
irdisches Leben hinaus bis in die Ewigkeit. 
Getauft und doch mit allen Wassern ge-
waschen, das gefällt mir.

Pfarrer Thomas Hertlein
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Bedingungslose Liebe 
von Pastoralreferent Wolfram Rösch 

Die älteste Kirche in Schwäbisch Hall ist 
dem Täufer gewidmet. St. Johannes Baptist 
in Steinbach wurde vermutlich im frühen 
12. Jahrhundert erbaut, ist eine der älte-
sten Kirchen im Umkreis und Mutterkirche 
von St. Michael. Ihre besondere Lage auf 
einem Felssporn über dem Waschbach 
kann ein früher Hinweis darauf sein, dass 
hier getauft wurde. Es gibt Vermutungen, 
ob hier nicht in ganz früher Zeit sogar ein 
Taufbecken existierte, das vom Bach mit 
lebendigem Wasser gespeist wurde. Das 
Deckengemälde entstand 1905 und wurde 
von Kunstmaler Siebenrock aus Stuttgart 
gemalt. Es überdeckt – falls noch vorhan-
den – zwei große Gemälde, die vorher dort 
vorhanden waren; Bleistiftzeichnungen 
existieren und zeigen die Predigt und die 
Enthauptung des Johannes.

Johannes der Täufer musste eine beein-
druckende Person gewesen sein. Er zog 
Menschen mit seiner Predigt und der Taufe 
an. Mitten in der Wüste, weit weg vom 
religiösen und politischen Zentrum, lebte 
er seine besondere Spiritualität. Das hieß, 
nur das zu konsumieren, was einem auch 
die Wüste schenkt: ein Gewand aus dem 
Winterflaum der Kamele, ein lederner Gür-
tel; Heuschrecken und wilder Honig als 
Nahrung. Das musste genügen.

Johannes sah sich als Prophet, in der Tra-
dition seiner Vorgänger. Er predigte vom 
kommenden Gericht, dem sich alle Men-
schen stellen müssen, denn sie hätten sich 
von Gott entfernt. Das Untertauchen in 
Wasser, um seine Sünden abzuwaschen, 
ist im Judentum bekannt. Neu ist aller-
dings das Selbstverständnis des Täufers: 
Allein seine Taufe gibt die Möglichkeit dem 
Gericht zu entrinnen. Johannes tauft zur 
Umkehr, das heißt: dem Leben eine neue 
Ausrichtung zu geben, auch durch Selbst-
kritik und letztlich bedeutet das, sich von 
Gott selbst verändern zu lassen. Verstören 
uns heute eher seine Gerichtsworte, so ist 
die Aufforderung zur Kehrtwende, um sich 
von Gott zum Guten verändern zu lassen, 
gar nicht so aus der Zeit.

Man könnte Johannes als einen Aussteiger 
bezeichnen wie es auch die anderen Pro-
pheten waren. Er scherte sich nicht an 
Konvention und schlug auch den Weg 
seiner Vorfahren nicht ein, Priester am 
Tempel zu werden. 

Seine Berufung sah  
er darin, das rechte  

Verhältnis zwischen  
den Menschen unter-

einander und mit Gott 
wieder herzustellen. 

Das war sein Zukunftsprojekt, aus dem 
er lebte. Daher ließ er die Vergangenheit 
ruhen und nutze die Gegenwart, die Men-
schen zur Umkehr aufzufordern. Dabei 
grenzte er sich bewusst von den religiösen 
Strömungen seiner Zeit und dem Tempel 
ab, die versuchten, das Reich Gottes mit 
Gewalt zu errichten oder mit Opfern Gott 
gnädig zu stimmen.

Seine Bewegung zog die Menschen an den 
Jordan. Es war wohl ihre Sehnsucht nach 
einem neuen Anfang, nach Heil und Voll-
endung, dass sie Johannes an den Jordan 
folgten. Auch Jesus wollte umkehren und 
sich von Johannes taufen lassen. Die Evan-
gelien zeichnen Jesus ganz menschlich. 
Als ihn der Täufer untertauchte machte 
Jesus eine tiefe religiöse Lebenserfahrung. 
Er begegnet dort Gott mit seiner Liebe. 
Der Himmel öffnet sich und „eine Stimme 
aus dem Himmel sprach: Du bist mein ge-
liebter Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen 
gefunden.“ (Mk 7,11)

Diese Gottesnähe veränderte Jesus und 
er erkannte, dass in ihm ein göttlicher 
Funke steckt. Danach begann er sein Wir-
ken und verkündigte den liebenden Gott, 
dessen Reich schon jetzt seinen Anfang 
nimmt. Das steckte andere an: sie kehrten 
um wie der Zöllner Zachäus, wagten den 

Aufbruch wie manche Gelähmte, fanden 
den Durchblick wie der blinde Bartimäus 
oder entdeckten einen Sinn im Leben 
wie Maria Magdalena. Himmel und Erde  
haben sich bei der Taufe Jesu verbunden. 
In diese Verbindung sind wir Menschen 
hineingenommen, das verdeutlicht ganz 
besonders die Taufe; eine Verbindung, die 
Kraft und Halt im Leben geben will, aber 
auch im Tod nicht abreißt.

Martin Luther hatte angeblich auf seinem 
Schreibtisch eingeritzt: „Ich bin getauft.“ 
Immer, wenn es im schlecht ging, wenn ihn 
Zweifel plagten oder er mit dem Glauben 
haderte, sah er diesen Satz und sagte 
sich ihn vor. Das hieß für ihn: es kommt 
nicht auf die eigene Leistung an, ob ich 
alles richtig mache. Das Entscheidende 
ist: Gott nimmt mich an und liebt mich 
bedingungslos und nichts ist von dieser 
Liebe ausgeschlossen.

Pastoralreferent Wolfram Rösch
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5. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 3. Februar
18:30 St. Peter und Paul Eucharistiefeier mit Blasiussegen
Sonntag, 4. Februar 
Gottesdienste am Vormittag mit den  
Erstkommunionkindern und Blasiussegen
09:00 St. Markus Eucharistiefeier 
09:00 St. Nikolaus Eucharistiefeier 
10:30 St. Joseph Eucharistiefeier 
10:30 St. Maria Eucharistiefeier 
10:30 Christus König Eucharistiefeier 
18:00 St. Markus Eucharistie in kroatischer Sprache
18:00 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:00 St. Joseph Lobpreisgottesdienst mit  
  eucharistischer Anbetung  
  und Einzelsegen
Dienstag, 6. Februar
09:00 St. Markus Eucharistiefeier
17:50 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:30 St. Johannes Eucharistiefeier
Mittwoch, 7. Februar
17:50 Christus König Rosenkranzgebet
18:30 Christus König Eucharistiefeier
Donnerstag, 8. Februar
16:00 Kapelle im  Wortgottesfeier 
 Diak-Klinikum
17:55 St. Maria Rosenkranzgebet
18:00 St. Johannes Eucharistische Anbetung
18:30 St. Maria Eucharistiefeier
Freitag, 9. Februar
15:30 Seniorenpark  Wortgottesfeier  
 Michelbach
18:30 St. Joseph Eucharistiefeier
19:15 St. Joseph Eucharistische Anbetung

6. Sonntag im Jahreskreis
Samstag, 10. Februar
18:30 Ev. Kirche Sulzdorf Eucharistiefeier
Sonntag, 11. Februar
09:00 Christus König Eucharistiefeier
09:00 St. Joseph Eucharistiefeier
10:30 St. Markus Eucharistiefeier
10:30 St. Nikolaus Eucharistiefeier
10:30 St. Maria Wortgottesfeier
18:00 St. Markus Gottesdienst für alle  
  die sich lieben
18:00 St. Johannes Rosenkranzgebet
19:00 St. Joseph Prayerstation
Dienstag, 13. Februar
09:00 St. Markus Eucharistiefeier
15:00 Pflegestift Rosen- Wortgottesfeier 
 garten-Vohenstein
17:50 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:30 St. Johannes Eucharistiefeier

Aschermittwoch
Mittwoch, 14. Februar
09:00 St. Joseph Eucharistiefeier mit Aschekreuz
15:00 Pflegestift Vellberg Wortgottesfeier
17:50 Christus König Rosenkranzgebet
18:30 Christus König Eucharistiefeier mit Aschekreuz
18:30 St. Markus Wortgottesfeier mit Aschekreuz

Donnerstag, 15. Februar
16:00 Kapelle im  Wortgottesfeier 
 Diak-Klinikum
17:55 St. Maria Rosenkranzgebet
18:00 St. Johannes Eucharistische Anbetung
18:30 St. Maria Eucharistiefeier
Freitag, 16. Februar
15:30 Haus am Wiesenblick Eucharistiefeier
17:55 St. Joseph Rosenkranzgebet
18:30 St. Joseph Eucharistiefeier

Erster Fastensonntag
Samstag, 17. Februar
18:30 Mariä Geburt Eucharistiefeier
Sonntag, 18. Februar
09:00 St. Nikolaus Eucharistiefeier
10:30 Christus König Eucharistiefeier  
10:30 St. Markus Wortgottesfeier
10:30 St. Maria Eucharistiefeier  
10:30 St. Joseph Eucharistiefeier
18:00 St. Maria Eröffnung „kreuz-weise“
18:00 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:00 St. Joseph Fastenandacht
Dienstag, 20. Februar
09:00 St. Markus Eucharistiefeier
17:50 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:30 St. Johannes Eucharistiefeier
Mittwoch, 21. Februar
17:50 Christus König Rosenkranzgebet
18:30 Christus König Eucharistiefeier
Donnerstag, 22. Februar
14:30 Seniorenwohnstift  ökumenischer Gottesdienst 
 Im Lindach
16:00 Kapelle im  Wortgottesfeier 
 Diak-Klinikum 
17:55 St. Maria Rosenkranzgebet
18:00 St. Johannes Eucharistische Anbetung
18:30 St. Maria Eucharistiefeier
Freitag, 23. Februar
15:30 Haus Sonnengarten Gottesdienst mit  
  Krankenkommunion
18:30 St. Joseph Eucharistiefeier
19:15 St. Joseph Gebet um geistliche Berufungen

Zweiter Fastensonntag
Samstag, 24. Februar
18:30 Ev. Kirche Michelbach Eucharistiefeier
Sonntag, 25. Februar 
Gottesdienste am Vormittag mit den Erstkommunionkindern
09:00 St. Joseph Eucharistiefeier 
09:00 St. Maria Eucharistiefeier  
10:30 St. Nikolaus Wortgottesfeier 
10:30 Christus König Eucharistiefeier 
10:30 St. Markus Eucharistiefeier 
14:00 St. Joseph Eucharistiefeier in  
  polnischer Sprache
18:00 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:00 St. Joseph Fastenandacht
19:00 St. Joseph Prayerstation
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Dienstag, 27. Februar
09:00 St. Markus Eucharistiefeier
17:50 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:30 St. Johannes Eucharistiefeier
Mittwoch, 28. Februar
17:50 Christus König Rosenkranzgebet
18:30 Christus König Eucharistiefeier
Donnerstag, 29. Februar
16:00 Kapelle im  Wortgottesfeier 
 Diak-Klinikum 
17:55 St. Maria Rosenkranzgebet
18:00 St. Johannes Eucharistische Anbetung
18:30 St. Maria Eucharistiefeier
Freitag, 1. März 
Die Gottesdienste zum Weltgebetstag erscheinen  
in einer eigenen Anzeige
15:30 Pflegestift Teurershof Eucharistiefeier

Dritter Fastensonntag
Samstag, 2. März
18:30 St. Peter und Paul Eucharistiefeier
Sonntag, 3. März
09:00 St. Markus Eucharistiefeier
09:00 St. Nikolaus Eucharistiefeier
10:30 Christus König Wortgottesfeier
10:30 St. Joseph Eucharistiefeier
10:30 St. Maria Eucharistiefeier 
18:00 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:00 St. Joseph Lobpreisgottesdienst mit  
  eucharistischer Anbetung und   
  Einzelsegen
18.30 St. Markus Augenblicke - Gottesdienst  
  zur Umkehr
Dienstag, 5. März
09:00 St. Markus Eucharistiefeier
17:50 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:30 St. Johannes Eucharistiefeier
Mittwoch, 6. März
15:00 St. Joseph Beichtgelegenheit
17:50 Christus König Rosenkranzgebet
18:30 Christus König Eucharistiefeier
Donnerstag, 7. März
16:00 Kapelle im  Eucharistiefeier 
 Diak-Klinikum
17:55 St. Maria Rosenkranzgebet
18:00 St. Johannes Eucharistische Anbetung
18:30 St. Maria Eucharistiefeier
Freitag, 8. März
15:30 Seniorenpark  Wortgottesfeier  
 Michelbach
17:55 St. Joseph Rosenkranzgebet
18:30 St. Joseph Eucharistiefeier

Vierter Fastensonntag
Samstag, 9. März
18:30 Ev. Kirche Sulzdorf Eucharistiefeier
Sonntag, 10. März 
Gottesdienste am Vormittag mit den Erstkommunionkindern
09:00 St. Joseph Eucharistiefeier 
09:00 Christus König Eucharistiefeier 
10:30 St. Nikolaus Eucharistiefeier 

10:30 St. Maria Wortgottesfeier 
10:30 St. Markus Eucharistiefeier 
18:00 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:00 St. Joseph Fastenandacht
19:00 St. Joseph Prayerstation
Dienstag, 12. März
09:00 St. Markus Eucharistiefeier
15:00 Pflegestift  Wortgottesfeier 
 Rosengarten- 
 Vohenstein
17:50 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:30 St. Johannes Eucharistiefeier
Mittwoch, 13. März
08:30 St. Maria Frauenlob
15:00 Pflegestift Vellberg Wortgottesfeier 
17:50 Christus König Rosenkranzgebet
18:30 Christus König Eucharistiefeier
Donnerstag, 14. März
15:00 Christus König Beichtgelegenheit
16:00 Kapelle im  Wortgottesfeier 
 Diak-Klinikum
17:55 St. Maria Rosenkranzgebet
18:00 St. Johannes Eucharistische Anbetung
18:30 St. Maria Eucharistiefeier
Freitag, 15. März
15:30 Haus am Wiesenblick Eucharistiefeier
17:55 St. Joseph Rosenkranzgebet
18:30 St. Joseph Eucharistiefeier

Fünfter Fastensonntag
Samstag, 16. März
18:30 Mariä Geburt Eucharistiefeier
Sonntag, 17. März
09:00 St. Nikolaus Eucharistiefeier
10:30 St. Markus Wortgottesfeier
10:30 St. Maria Eucharistiefeier  
10:30 St. Joseph Eucharistiefeier zum Patrozinium
10:30 Christus König Eucharistiefeier  
18:00 St. Johannes Rosenkranzgebet
18:00 St. Joseph Fastenandacht

Zeichenerklärung

Hallo Kinder, parallel zu diesem Gottesdienst laden  
wir Euch zum Kindergottesdienst ein.

Den Gemeindegottesdienst feiern wir hier als  
Familiengottesdienst.

Dieser Gemeindegottesdienst hat eine besondere  
kirchenmusikalische Gestaltung.

Nähere Informationen zu diesem Gottesdienst finden 
Sie unter www.katholisch-in-hall.de
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Wo Sie die Gottesdienstorte finden
Am Gänsberg, Seniorenwohnanlage, SHA, Lange Str. 52-54 
Christus König, SHA, Naumannstraße 6 
ev. Kirche Steinbach, Martinskirche, SHA, Hagenbacher Steige
ev. Kirche Michelbach, Martinskirche Michelbach, Kirchstr. 46 
ev. Kirche Michelfeld, Michelfeld, Pfarrgasse
ev. Kirche Vellberg, Vellberg, Kirche auf der Stöckenburg
ev. Kirche Sulzdorf, St. Margarethen-Kirche, SHA, Hauptstr. 20 
Haus Sonnengarten, SHA, Schlichtweg 39 
Haus am Wiesenblick, Michelfeld, Am Wiesenblick 1
Kapelle im Diakoneo, SHA, Diakoniestr. 10 
Mariä Geburt, Michelfeld, Schönwaldstraße 36
Pflegestift Rosengarten-Vohenstein, Rosengarten,  
Wacholderweg 20 
Pflegestift Teurershof, SHA, Michaelstraße 55 
Pflegestift Vellberg, Vellberg, Markgrafenallee 29 
Seniorenheim Michelbach, Michelbach, Schlossweg 14 
Sophie-Scholl, SHA, Stauferstraße 34 
Spitalkapelle, SHA, Kleincomburger Weg 8
St. Ägidius, SHA, Kleincomburger Weg 
St. Johannes, SHA, Hessentaler Straße 8 
St. Elisabeth, SHA, Elisabethenstraße 5 
St. Joseph, SHA, Kurzer Graben 1 
St. Maria Kg.d.F., SHA, Hirtengasse 31 
St. Markus, SHA, Hagenbacher Ring 209 
St. Nikolaus, SHA, Comburg
St. Peter und Paul, Rosengarten, Haller Straße 91

29. Mai – 2. Juni 2024
katholikentag.de

EINLADUNG
ZUKUNFT hat der 
MENSCH des FRIEDENS

Senioren - Besuchsdienst für  
Gschlachtenbretzingen gesucht

Für Gschlachtenbretzingen suchen wir einen Ehrenamtlichen für 
den Besuchsdienst. Möchten Sie ehrenamtlich in den Besuchs-
dienst einsteigen und an Geburtstagen für die Senioren über 
80 Jahre Glückwünsche und ein kleines Präsent vorbeibringen? 

Dann melden Sie sich bitte im Pfarramt St. Johannes Baptist.  
Tel. 0791/2356, E-Mail: stjohannes.schwaebischhall@drs.de

Birgit Wurst

Glaube bewegt – Weltgebetstag  
am 1. März

Die Liturgie kommt in diesem Jahr aus Palästina und steht unter dem 
Thema:“ ….durch das Band des Friedens“. Die aktuelle Situation im 
Nahen Osten ruft uns ganz besonders zum Gebet für den Frieden auf.

St. Johannes Baptist 
Es finden keine Gottesdienste zum Weltgebetstag statt

St. Joseph mit den evang. Stadtgemeinden und Kreuzäcker
16.00 Uhr Auferstehungskirche
19.00 Uhr Evang. Kreuzäckerkirche

St. Maria 
19.00 Uhr Evang. Gemeindezentrum Sulzdorf 
19.30 Uhr Evang. Gemeindezentrum Vellberg, Fasanenweg 1
Sonntag, 3. März, 9.30 Uhr ökum. Gottesdienst zum Weltgebetstag, 
Evang. Matthäuskirche, Hessental

Christus König 
19.00 Uhr Evang. Kirche Gottwollshausen
19.30 Uhr Sophie Scholl Kirche 
19.30 Uhr Evang. Gemeindehaus Bibersfeld 
19.30 Uhr Evang. Kirche Michelfeld 

St. Markus
19.00 Uhr Johannes-Brenz Kirche 
19.00 Uhr St. Peter und Paul

Weitere Informationen können der Homepage und der Tagespresse 
entnommen werden.
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Gottesdienstkollekten

25. Februar        Caritas-Fastenopfer
17. März           Misereor-Kollekte
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Aktuelles

Kabarett aus Kirche und Gesellschaft 
„Hängengeblieben“ mit Fabian D. Schwarz

Es ist nicht leicht für staatlich geprüfte Katholiken, wie Fabian D. 
Schwarz einer ist. Skandale, Führungsversagen, Stillstand. Sollte 
man da besser austreten? Aber das führt auch nicht weiter … 
und kostet zudem Bearbeitungsgebühren. Für dieses Geld könnte 
man sich zum Durchhalten auch Mut antrinken. Aber auch sonst 
geht nichts voran: Haus gebaut, Kinder gezeugt, Baum gepflanzt. 
Fabian D. Schwarz ist total hängengeblieben. Und nach den 
Pandemie-Jahren stockt auch noch die Kabarett-Karriere.
Theologe und Wortkünstler Fabian D. Schwarz startet also einen 
Befreiungsschlag. Vielleicht geht wenigstens in diesen knapp zwei 
Stunden irgendwas voran? Oder es bleibt sogar was hängen? 
Gott bewahre!

Der Kabarettist Fabian D. Schwarz (www.fabiandschwarz.de) 
ist kein Unbekannter in der Szene – nicht zuletzt durch seine 
Auftritte auf den Katholikentagen. Er kommt auf Einladung  
unserer Ministrant*innen, welche die Veranstaltung durchführen. 
Der Erlös dieser Benefizaktion kommt den Teilnehmenden der 
diesjährigen Mini-Wallfahrt nach Rom zugute.

Termin: Freitag, 3. Mai, 19.30 Uhr; Gemeindehaus Christus König
Karten: VVK 8/15 Euro, Abendkasse 10/18 Euro, Verkaufsstellen 
ab Februar: Pfarrbüro Christus König und St. Maria, Weltladen 
SHA (Gelbinger Gasse 18)

Nico Schmid, Ulrich Müller-Elsasser

Nähere Informationen finden Sie unter:  
www.katholisch-in-hall.de

Angebote der Erwachsenenbildung

Sozial ist, was stark macht! Für eine Politik der Befähigung, 
Montag, 5. Februar, 19.30 Uhr, Brenzhaus, Mauerstr. 5, Schwäbisch 
Hall, mit Prof. Georg Cremer.

Freitags-Newsletter für die Fastenzeit: Fasten in der Bibel

Wie die KI die Medienwelt erhellt und alles Andere in den 
Schatten stellt, Montag, 26. Februar, 19.30 Uhr, Brenzhaus, 
Mauerstr. 5, Schwäbisch Hall, mit Prof. Hans-Jürgen Luibl.

Monatliche Erfahrungsabende für Männer: Männergruppe der 
keb in St. Markus, dienstags, 27. Februar, 19. März, Hagenbacher 
Ring 209, Schwäbisch Hall, mit Leonhard Fromm, Gestalttherapeut 
und Michael Sudahl, Körpertherapeut.

Online-Vortrags-Reihe: 
Christliche Spiritualität in drei Schlaglichtern:

Teresa von Avilas Spiritualität, Montag, 4. März, 19.30 Uhr, mit 
P. Dr. Michael Plattig, Karmelit.

Edith Stein – Wege zum inneren Frieden, Montag, 11. März,  
19.30 Uhr, mit Dr. Beate Beckmann-Zöller, Präsidentin der Edith-
Stein-Gesellschaft.

Benedikt von Nursia und die spirituelle Grundlegung des Abend-
landes, Montag, 25. März, 19.30 Uhr, mit Notker Wolf, Benediktiner.

Online-Kurs für Eltern: Kess-erziehen – Weniger Stress. Mehr 
Freude, dienstags, 12., 19., 26. März, 9. und 16. April, 19 bis 21 Uhr, 
mit Diana Gehrmann

Republik der Angst, Donnerstag, 7. März, 19.30 Uhr, Online-
Vortrag mit Dr. Frank Biess, Professor für Europäische Geschichte

Waldzeit für Frauen: In der Natur zu Dir kommen, samstags, 
16. März; 20. April, am Einkorn (beim Gasthaus), Schwäbisch Hall, 
mit Kerstin Schelkle.

Die aktuelle Weltlage, Montag, 18. März, 19.30 Uhr, Brenzhaus, 
Mauerstr. 5, Schwäbisch Hall, mit Andreas Zumach, Journalist.

Nähere Informationen und Anmeldung:
keb Kreis Schwäbisch Hall: unter www.keb-sha.de, 
Tel. 0791/9466845, oder per Mail an keb.schwaebisch-hall@drs.de

„Hagenbach leuchtet“

Ein herzliches Dankeschön allen, die am 1. Advent ihre Hausein-
gänge mit Lichtern geschmückt hatten und so dazu beigetragen 
haben, dass „Hagenbach leuchtet“. 

Ihre St. Markus- und Lukasgemeinde
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Die Menschen in ihrer  
Normalität wahrnehmen 

mit Jürgen Vogel, von Pastoralreferent Wolfram Rösch

Man hört nicht selten: „Die Men-
schen sind nur zu faul, um zu 
arbeiten…“
Es gibt immer welche, die trickreich sind, 
sich um ihren Beitrag für die Gesellschaft 
zu winden. Auch wenn das Leben manch-
mal schief, krumm und mit Rückschlä-
gen versehen ist, steht es mir nicht zu zu  
sagen, dass jemand ein schlechtes Leben 
führt oder keinen Wert hat. Da geht es 
um körperliche Gewalt oder dass man als 
Kind ein Missbrauchsopfer war. Das Leben, 
sagt man immer so schön, heißt einmal 
mehr aufstehen als hinfallen. Nochmal 
aufstehen? Ich weiß nicht, ob das immer 
klappt. Es gibt aber Menschen, die so viel 
miterlebt haben, dass man den Hut vor 
ihnen ziehen muss, dass sie es bis jetzt 
geschafft haben.

Ich kann den Strom nicht zahlen. 
Wie sieht da die Hilfe aus?
Ich freue mich schon sehr, dass jemand in 
dieser Sache zu mir kommt. Man braucht 
lange, bis man Hilfe von Dritten annimmt. 
Wir schauen nach, ob eine Behörde un-
terstützen kann oder ob vielleicht auch 
schon die Wohnung gekündigt ist oder 
eine Privatinsolvenz ansteht. Was bringt 
jetzt wirklich etwas? Erst dann kann man 
Alternativen überlegen. Wir haben ein 
breitgefächertes Hilfesystem. Und es gibt 
den Spendenfonds Armut, die Ukrainehilfe 
oder „Stark für Frauen“, von Zonta-Club 
und Caritas, die sich verstärkt an Frauen 
im Rentenalter wendet. Ich kann mit dem 
Gläubiger Rücksprache halten, dass das 
Geld als Direktüberweisung kommt und 
mögliche Sperren verhindern. Als Kirche 
oder Caritas habe ich einen großen Ver-
trauensvorschuss.

Mir steht das Wasser bis zum Hals 
– wie reagieren?
Das passiert Gott sei Dank selten. Das 
Problem ist, dass bei diesen Menschen 
auch das Telefon im Wasser steht. Da ist 
keine Kontaktaufnahme möglich, man 

kommt an die Menschen nicht heran. Viele 
quälen sich und kämpfen, andere rutschen 
tatsächlich in die Wohnungslosigkeit, wo 
man vorher hätte moderat noch etwas 
bewirken können. Man kennt vielleicht 
Menschen in dieser Situation, traut sich 
aber nicht diese darauf anzusprechen. 
Vielleicht könnte das über die Kirche oder 
die diakonische Seelsorge gelingen? Wir 
versuchen, den Hahn abzudrehen, damit 
der Pegelstand wieder sinkt. Manchmal 
ist es nur ein kleiner Ablauf, wo das Was-
ser abfließen kann. Wenn aber Nase und 
Mund wieder aus dem Wasser sind, ist das 
schon sehr viel.
In Lebenskrisen kann es sehr hilfreich sein, 
dass jemand einem beisteht, einfach zu-
hört und man sich etwas von der Seele 
reden kann. Das funktioniert nicht bei 
allen. Ich kann an die Eigenverantwortung 
erinnern, über die eigenen Muster und 
Einstellungen nachzudenken. Bei uns sind 
Menschen, die einen Ersatzstoff für Drogen 
erhalten. Sie fanden ins Berufsleben und 
in den Alltag wieder zurück und müssen 
nicht mehr in der Ausgrenzung leben. Hier 
beizustehen und das auszuhalten ist nicht 
immer einfach, manchmal auch anstren-
gend, aber am Ende dann doch sehr schön.

Jürgen Vogel ist von Beruf Sozialarbeiter 
und seit 15. Oktober 2017 verantwortlich 
für diakonische Seelsorge. Er ist Vater 
von zwei Söhnen, hat berufsbegleitend 
eine Zusatzausbildung zum Kulturpäda-
gogen mit Schwerpunkt Film gemacht, 
arbeitet freiberuflich im Kulturbereich 
und ist leidenschaftlich mit der Foto- und 
Videokamera unterwegs. Er beendet am 
15. Februar seine Tätigkeit. Seine Stelle – 
eine Kooperationsstelle mit der Caritas 
– wird neu ausgeschrieben.

Wie kann man die Diakonische 
Seelsorge umschreiben?
Ich stärke und begleite Menschen und 
kann finanzielle Unterstützung geben. Es 
gibt bei uns den Spendenfonds. So ist es 
möglich, Menschen kurzfristige und unbü-
rokratische Hilfe anzubieten. Ich möchte, 
dass dies nachhaltig ist. Ich möchte nicht 
das Geld über die Menschen ausgießen, 
sondern es muss auch ein Boden da sein, 
dass sie Fuß fassen. Wichtig ist da die 
Beziehungsarbeit, damit ein Vertrauens-
verhältnis entstehen kann. Ein Gespräch 
löst eine ganz andere Wirkung aus, als 
ein kurzer Kontakt auf der Straße. Mit 
manchen Leuten sind wir schon eine lange 
Strecke gegangen, sogar schon seit den 
ersten Tagen des POINTs. Da baut sich 
über die Zeit etwas auf.

Wer sucht die diakonische  
Seelsorge auf?
Es sind Menschen in einer Notlage, mit 
Suchtproblemen, psychisch-seelischen 
Problemlagen, wirtschaftliche Not oder 
familiären und Beziehungskrisen. Bei  
unseren Gesprächen geht es auch um 
Politik, Wetter und Fußball. Die Menschen 
wollen in ihrer Normalität wahrgenom-
men werden. Zudem begegnen mir auch  
Menschen, die für ein Ehrenamt offen sind 
und dafür Zeit schenken. Andere spenden 
Geld oder ich kann sie einfach ansprechen, 
wenn „Not am Mann“ ist. Ein solches Netz-
werk ist sehr hilfreich und im Kontext der 
Kirchengemeinden oft einfacher. Jürgen Vogel
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20 Jahre Jakobsweg Rothenburg- 
Rottenburg Pilgern vor der Haustür

Im Jahr 2003 nahm sich ein ehrenamtliches Team aus Winnenden 
und Umgebung vor, den Jakobsweg von Rothenburg ob der 
Tauber nach Rottenburg neu zu erschließen. Am Jakobustag 
2004 wurde der neue Weg eröffnet, der in diesem Jahr sein 
20-jähriges Bestehen feiert.

Heute nehmen viele private Unterkünfte die Pilger und Pilgerinnen 
für eine Nacht auf und verabschieden sie am nächsten Tag mit 
guten Wünschen meist in Richtung Santiago. Das Jakobsweg-
Team freut sich, wenn im Jubiläumsjahr noch weitere private 
Quartiere hinzukommen. Denn nur mit einem durchgängigen 
Angebot an Pilgerherbergen können sich die Pilgernden beruhigt 
auf ihren Weg machen. 

Was macht die Faszination Pilgern aus, die viele Menschen auch 
auf den ca. 200 km langen Weg durch unsere Heimat in den Bann 
zieht? Viele wollen den Alltag hinter sich lassen, entschleunigen 
und im Einklang mit der Natur sein. Sie sind auch auf dem Weg 
zu sich selbst und fragen sich „Wer bin ich? Was suche ich?“. Sie 
kommen oft als veränderter Mensch zurück und blicken dann 
mit großem Vertrauen in die Zukunft. 

Dieses Vertrauen braucht und lernt man auf dem Jakobsweg. 
Unterwegs stellen die Pilger fest: „Nur wenn ich das Sicherheits-
denken loslasse, vertrauensvoll ins Unbekannte aufbreche, werde 
ich geführt, werde ich bewahrt, werde ich aufgenommen“. Man 
sieht immer nur ein kurzes Wegstück vor sich. Was kommt, ist 
hinter der Erdkrümmung verborgen. Man muss auf die Wegzei-
chen achten. So wie uns auf dem Jakobsweg die Muschelzeichen 
den Weg weisen, dürfen wir uns im Leben vertrauensvoll führen 
lassen. Wir müssen nur auf die Wegzeichen achten, die Gott uns 
zukommen lässt. 

Lassen Sie sich einladen, sich auch einmal „auf den Weg zu  
machen“. Es muss ja nicht gleich bis Santiago sein. Der Jakobsweg 
beginnt gleich an der Haustür. Bei uns verläuft der Weg von 
Schwäbisch Hall nach Murrhardt. Zu erkennen ist der Weg an der 
gelben Muschel auf blauem Grund. Eine Übersicht des Weges mit 
vielen Infos finden Sie unter https://www.jakobswege-europa.
de/wege/rothenburg-rottenburg.htm

Wer eine Pilgerunterkunft anbieten möchte, kann sich im ersten 
Kontakt an Paul Peter Engert wenden: Tel. 07191/65431 oder  
paul.engert@jakobsweg-team.de

Kirchenmusik-Aktuell

Seit dem neuen Kirchenjahr gibt unsere Kirchenmusik einen  
eigenen Flyer heraus. Der Flyer, welcher in allen Kirchen ausliegt, 
informiert über Besonderheiten in Liturgie und Konzert und  
enthält die Kontaktdaten der Ansprechpersonen in der Kir-
chenmusik. Der laufende Zeitraum ist „Advent bis Ostern“. Bitte 
bedienen Sie sich und bleiben Sie informiert!



15

Aktuelles

62 mit Jesus unterwegs

Im November ging sie los, die Erstkommunion-Vorbereitung 2024. In 
den Gemeindegottesdiensten oder auf den Plakaten in den Kirchen 
haben viele die Kinder schon wahrgenommen. Neben den Gottes-
diensten und der Arbeit mit dem Mitmachheft der Gesamtkirchenge-
meinde finden auch Vorbereitungswochenenden statt. Dabei lernen 
die Kinder etwas über Gebetshaltungen, basteln einen Rosenkranz, 
machen mit der Jugendleiterrunde eine Kirchen-Kennenlern-Rallye, 
erleben mit den Ministranten eine Schnupperstunde, singen Gottes-
loblieder und erfahren Hintergründe der Eucharistie. Daneben nehmen 
die Kinder an Gemeindeangeboten wie Sternsingen, Orgelführung 
oder Brotbacken teil. 

Die Erstkommunion-Gottesdienste finden dieses Jahr wie folgt statt: 
6. und 7. April St. Maria; 7. April Christus König; 14. April St. Johannes, 
St. Markus; 21. April St. Joseph. Wer mehr über die Vorbereitung 
wissen möchte, findet alle Infos auf unserer Homepage

Ulrich Müller-Elsasser

Magazin Austräger/in gesucht! 
Für die Gemeinden:

Christus König
Gailenkirchen, ca. 75 Haushalte und Bibersfeld, ca. 60 Haus-
halte. Bitte melden Sie sich im Pfarrbüro Christus König  
Tel. 0791/7797; christuskoenig.sha@drs.de

Ramona Hofmann

St. Joseph
Teile der Innenstadt, Bereich Ripperg und Breitenstein. Nähere 
Auskünfte im Pfarrbüro St. Joseph Tel. 0791/6275; stjoseph.
schwaebischhall@drs.de

Ingeborg Löhr

Das Magazin erscheint 6-mal im Jahr, immer außerhalb der 
Schulferien. Für das Austragen wird, falls gewünscht, eine 
Aufwandsentschädigung (15 ct pro Exemplar) im Rahmen 
der Ehrenamtspauschale gezahlt. Sie entscheiden selbst wie 
viele Exemplare Sie austragen möchten. Auch für eine kleine 
Anzahl sind wir dankbar!

Sternsingeraktion 2024 
„Segen bringen, Segen sein!

In der Gesamtkirchengemeinde waren in den ersten Januartagen 
unter dem Motto der Sternsingeraktion 2024 „Gemeinsam für 
unsere Erde - in Amazonien und weltweit“, wieder 223 Kinder 
und Jugendliche mit ihren 87 erwachsenen Begleitern unter-
wegs und haben bei ihren Hausbesuchen über 43.100 Euro an 
Spenden für Kinder in Not ersungen. Am 3. Januar fanden sich 
Sternsinger-Gruppen aller Kirchengemeinden zum traditionellen 
Empfang im Rathaus in Schwäbisch Hall ein, um zusammen mit 
Oberbürgermeister Bullinger, ein öffentliches Zeichen für Kinder 
in Not zu setzen.

Wir danken allen Sternsingern, den vielen Begleitern und Orga-
nisationsteams ganz herzlich, dass sie sich in ihren Ferien oder 
Urlaub Zeit genommen haben, bei der Sternsingeraktion 2024 
mitzumachen. Herzlichen Dank auch allen die mit ihrer Spende 
dazu beigetragen haben, dass Kinder in Amazonien und anderen 
armen Ländern der Welt, durch Projekte des Kindermissionswerks 
unterstützt werden können. Ein aufrichtiges Dankeschön allen, 
für den großartigen Einsatz.

Gabriele Bäumlisberger

Nähere Informationen finden Sie unter:  
www.katholisch-in-hall.de



16

Aktuelles

Neue Leitung im Kindergarten  
St. Franziskus

Mitte Dezember haben wir Martina Nowak in den wohlverdienten 
Ruhestand verabschiedet. Über 15 Jahre war sie bei uns Mitar-
beiterin. Zuerst als Erzieherin mit einem kleinen Stellenanteil, 
anschließend viele Jahre in verantwortlicher Position als Leiterin. 
In ihrer Zeit entwickelte sich der Kindergarten zu einer größeren 
Einrichtung, ein notwendiger Umbau im Gebäude wurde not-
wendig. Martina Nowak war bei den Kindern sehr beliebt und 
hatte immer ein offenes Herz für sie und ihre Mitarbeiterinnen.

Seit 1. Januar ist Jeremiah Crabb der neue Leiter. Er kann auf eine 
lange Berufserfahrung auch in Leitungsposition zurückblicken. 
Von 2005 bis 2009 machte er seine Ausbildung zum Erzieher. 
Danach ist er bis heute in diesem Beruf tätig. Zusätzlich machte 
er von 2020 bis 2022 den Fachwirt für Organisation und Führung. 
Jeremiah Crabb ist verheiratet und hat einen kleinen Sohn.
Kindergarten bedeutet für ihn: „Den Kindern eine „zweite Hei-
mat“ zu geben. Einen Raum schaffen, wo Kinder spielend lernen, 
Spaß und Freude haben, ihren Interessen nachgehen sowie ein 
gemeinsames Miteinander erleben können.“

Herzlichen Dank an Martina Nowak für die tolle Arbeit und ein 
herzliches Willkommen für Jeremiah Crabb.

Kathrin Berger und Wolfram Rösch,  
Kindergartenbeauftragte

Die Torheit Gottes – Lektürekurs

Der amerikanische Religionsphilosoph John D. Caputo ist in 
Deutschland nur wenig bekannt. Aufsehen erregte sein Buch „Die 
Torheit Gottes“, das seit 2022 in deutscher Übersetzung vorliegt. 
Caputo erläutert darin sein theologisches Denken. Für ihn ist Gott 
nicht fernab in den Höhen zu suchen, sondern in den Tiefen, an 
den Wurzeln der menschlichen Existenz. Ihm ist der Dialog mit 
der Gegenwartskultur sowie mit atheistischen und agnostischen 
Denkansätzen wichtig. „Gott existiert nicht“, so Caputo, „sondern 
insistiert, nicht als höchstes Wesen, sondern als ein schwaches 
Vielleicht, als das Unbedingte kommender Gerechtigkeit, als ein 
Ereignis, das uns bedrängt, für andere öffnet und verändert.“

An drei Abenden wollen wir uns den Inhalt des Buches erschließen 
und über die Thesen Caputos ins Gespräch kommen. John D. 
Caputo, Die Torheit Gottes – Eine radikale Theologie des Unbe-
dingten, Grünewald.

Datum: Donnerstag, 22. Februar, 7. und 21. März, 19.30 Uhr,
Ort: Gemeindezentrum St. Markus, Hagenbacher Ring 209,  
Schwäbisch Hall, Gesprächsleitung: Pastoralreferent Wolfram 
Rösch, Kosten: keine, Veranstalter: Kath. Gesamtkirchengemeinde 
Schwäbisch Hall

Ensemble-Projekte für die Karwoche

Für die Gottesdienste an Gründonnerstag und Karfreitag gibt 
es zwei offene Ensemble-Projekte. Für Gründonnerstag ist eine 
Schola geplant. Proben finden am 1., 8., 15. und 22. März, jeweils 
um 19.45 Uhr in der Kirche Christus König statt.

An Karfreitag sollen Chorsätze zur Passion erklingen. Proben 
hierfür finden statt zu folgenden Terminen:

24.2., 10 bis 12 Uhr  St. Markus (Saal)

02.3., 15 bis 17 Uhr,  Christus König (Kirche)

09.3., 10 bis 12 Uhr,  St. Maria (Saal)

16.3., 15 bis 17 Uhr,  Christus König (Kirche)

23.3., 10 bis 12 Uhr,  St. Markus (Saal)

Interessenten mögen sich bitte vorab bei Andreas Konrad melden.
Weitere Informationen gibt es direkt bei Andreas Konrad, im 
Kirchenmusik-Flyer und im Internet: 

www.katholisch-in-hall.de/Kirchenmusik/Ensembleprojekte

Auch steht Ihnen Andreas Konrad immer gerne für Auskünfte 
zur Verfügung.

Andreas Konrad
Leitender Kirchenmusiker in der GKG
Tel. 0791/93751239
E-Mail: Andreas.Konrad@drs.de
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Gemeindepraktikantin

Liebe Gemeinde,
mein Name ist Ramona Eisele, und ich freue mich sehr im März 
in Ihrer Gesamtkirchengemeinde mein Gemeindepraktikum 
absolvieren zu dürfen. Ich möchte dabei den Beruf der Pasto-
ralreferentin kennenlernen. Damit Sie einen kleinen Einblick in 
meine Person bekommen, möchte ich mich Ihnen in aller Kürze 
vorstellen:

Geboren und aufgewachsen bin ich in Albstadt, bis es mich zum 
Studium nach Tübingen gezogen hat. Dort habe ich zunächst 
meine Sprachen für das Studium abgelegt und im Anschluss 
das Studium der katholischen Theologie begonnen. In meiner 
Freizeit betätige ich mich gerne künstlerisch, egal ob mit Farbe 
und Pinsel oder mit der Häkel- und Stricknadel. Zudem schätze 
ich gemütliche Filmabende mit Familie und Freunde sehr. 
Ich bin schon sehr gespannt, auf die verschiedenen Bereiche, 
in die ich Einblicke bekommen darf und freue mich auf viele 
Begegnungen und Gespräche mit Ihnen. 

Herzliche Grüße  
Ramona Eisele

Trauertreff
Offener Trauertreff 
Mittwoch, 7. Februar und 6. März von 18 bis 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus in St. Maria: sich mit anderen Trauernden und 
Betroffenen im geschützten Rahmen auszutauschen. Kontakt: 
Helga Strake-Eitmann, Tel. 07907/1716 und Agnes Koßatz, Tel. 
0791/48894.

Trauerwege sind Lebenswege
Spaziergang jeden 3. Samstag im Monat von 15.30 bis 17.30 
Uhr. Treffpunkt vor der Kirche St. Joseph. Kontakt: Sabina 
Josefiak, Tel. 0791/49399535

Besuch durch die Klinikseelsorge

Ihre Angehörige, ein Bekannter von Ihnen oder Sie selbst sind 
Patient/Patientin im Diakonie-Klinikum in Schwäbisch Hall und 
würden sich über einen Besuch der Klinikseelsorge freuen? Wir 
sind Ihnen für einen entsprechenden Hinweis dankbar! Gerne 
bringen wir Ihnen auch die Krankenkommunion oder vermitteln 
die Krankensalbung. Benachrichtigen Sie uns einfach per Telefon 
oder per E-Mail – unsere Kontaktdaten finden Sie auf Seite 19 
in diesem Heft. Wenn Sie selbst Patientin/Patient sind, können 
Sie uns natürlich auch über den Empfang der Klinik oder die 
Station erreichen. 

Jeden Donnerstag um 16 Uhr feiern wir einen katholischen Gottes-
dienst in der Kapelle des Diak-Klinikum. Herzliche Einladung 
dazu an Patientinnen und Patienten, Besuchende und Gemeinde.

Gabriele Hüben-Rösch, Ulrich Müller-Elsasser,  
Klinikseelsorge

Mit Gott im Keller

RAUMWUNDER lädt ein zu einem besonderen Abend. Unter dem 
Titel ‚Mit Gott im Keller‘ werden am Sonntag, 4. Februar um 18 Uhr 
selbstverfasste Texte erstmalig vorgetragen. Diese entstanden bei 
der gleichnamigen Schreibwerkstatt der VHS Schwäbisch Hall. Die 
Texte haben etwas mit Gott zu tun und mit der Welt. Und natürlich 
mit der Frage, was das alles mit uns zu tun hat.

Der Abend im Theaterkeller (Hafenmarkt SHA) steht unter der Leitung 
von Henrike Frey-Anthes und Jennifer Sittler (Freilichtspiele SHA). 
Musikalisch umrahmt wird er vom Percussion-Duo Martin Müller 
& Thomas Scheurer (Handpan, Steeldrum).

Der Eintritt ist frei. Spenden zur Kostendeckung sind willkommen. 
Getränke werden angeboten.

Lassen Sie sich an diesem sinnhaften Abend überraschen von krea-
tiven Gedanken und musikalischen Improvisationen.

Für das RAUMWUNDER-Team 
Ulrich Müller-Elsasser
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Regelmäßige Veranstaltungen

Café
St. Johannes 
Sonntag, 11. Februar, 14.30 bis 17 Uhr

St. Maria
Sonntag, 25. Februar nach dem  
Gottesdienst

St. Markus
Sonntag, 4. und 25. Februar, 10. März 
nach dem Gottesdienst

Christus König
Sonntag, 11. Februar und 10. März nach 
dem Gottesdienst

Chorproben
Kinder und Jugendliche
Kath. Kids 1 – Kinderchor
Vorschule und 1. Klasse, Mittwochs 16 bis 
16.30 Uhr, Gemeindehaus St. Maria

Kath. Kids 2 – Kinderchor
2. bis 4. Klasse, Mittwochs 16.45 bis  
17.30 Uhr, Gemeindehaus St. Maria

Hall.Youngsters – Jugendchor
ab Klasse 5, Mittwochs, 18 bis 19.15 Uhr,  
Gemeindehaus St. Markus, Leitung: 
Andreas Konrad

Erwachsene
Cantus Hallensis - Gesamtkirchenge-
meinde-Chor
Mittwochs, 19.45 bis 21.15 Uhr im  
Gemeindehaus St. Markus

Schola Cantorum Hallensis
Schola für Gregorianik und Deutschen 
Liedgesang, Freitags, 19.45 bis 20.30 im 
Gemeindehaus Christus König, nach 
Voranmeldung bis Freitag 12 Uhr,  
Leitung dieser Chöre: Andreas Konrad 

Verba Sonanda
Donnerstags, 19.30 Uhr im Gemein-
dehaus St. Maria, Leitung: Domenico 
Santurri. Kontakt: Nadine Stellmach,  
Tel. 07907/943588

St. Peter und Paul Chor
Donnerstags, 19.30 Uhr im Gemeinde-
haus St. Peter und Paul
Kontakt: Jutta Tomerl, Tel. 0791/48265  

Vivifica nos, 
Sonntags, 20 bis 21.30 Uhr, Gemeindesaal 
St. Markus, Leitung: Domenico Santurri

Musikgruppen – Bands
Band „Liberi“ und „Bachsteine“ 
nach Absprache, Leitung: Domenico 
Santurri

Kirchenband St. Maria
Kontakt: Alexander Koßatz, Tel. 0791/48894 
oder a.kossatz@kabelbw.de

Eltern-Kind-Gruppen / Krabbel-
gruppen
St. Maria
Dienstag, 10 bis 11.30 Uhr,  
Spiel- und Krabbelgruppe, Kontakt:  
Stephanie Koch, Tel. 01788214883 
St. Markus
Donnerstag, 9.45 bis 11 Uhr,  
ökumenische Krabbelgruppe im  
Gemeindehaus Westheim. Anmeldung: 
Jana Heinz, Tel. 017654985428 oder  
per Mail: Jana.Graetz@web.de

Lukaszwerge
Erster und dritter Freitag im Monat, 15 
bis 16.30 Uhr, ökumenische Krabbelgrup-
pe Lukaszwerge im Gemeindehaus der 
Lukaskirche. Kontakt: Lisa Schumacher, 
Tel. 0171/4820950

Erlebtes Christsein – Gebetskreise
St. Johannes
Cursillo-Gebetskreis, 14-tägig, dienstags 
19.30 Uhr, Gemeindehaus St. Johannes. 
Kontakt: Roswitha Sellinger, Tel. 3706

Marianischer Gebetskreis, 14-tägig  
montags, 14.30 Uhr, Gemeindehaus  
St. Johannes. Kontakt: Albert Rothmund, 
Tel. 48182

Christus König
Cursillo-Gebetskreis, 14-tägig, dienstags, 
17.30 Uhr, Gemeindehaus Christus König. 
Kontakt: Marianne Brenner, Tel. 71433 

Fair gehandelte Produkte – Verkauf
St. Maria: Sonntag, 25. Februar 

Frauenlob
Entspannt durch Bewegung, Beten,  
Singen und Stillwerden um 8.30 Uhr  
in der Kirche St. Maria, Hessental.  
Nächster Termine: 13. März. Kontakt: 
Yvonne Fuhrmann, Tel. 0791/9540406

Herde
für alle Interessierte, Neugierige und  
Anschlusssuchende. Regelmäßige  
Treffen einmal im Monat. Kontakt:  
Birgit Elsasser, Tel. 07907/5880463  
und Ramona Hofmann,  
E-Mail: ramonahofmann19@gmail.com

Jugendgruppe in St. Markus
Jeden zweiten und vierten Montag im 
Monat von 17 bis 18 Uhr (nicht in den 
Ferien) für 9 bis 12- jährige. Kontakt: 
Heike Porzelt, Tel. 017621561926 und 
Katharina Baumann, Tel.017621561926

Kirchengemeinderat
Gesamtkirchengemeinderat
Mittwoch, 7. Februar, 19.30 Uhr  
Gemeindehaus St. Johannes 

Christus König
Termin war zum Zeitpunkt des 
Redaktions schlusses noch nicht bekannt 
St. Johannes Baptist
Mittwoch, 31. Januar und Donnerstag, 
14. März, 19 Uhr, Gemeindehaus St. 
Johannes

St. Joseph
Dienstag, 30. Januar, 19.30 Uhr,  
Tagungsraum Am Schuppach 3,  
Schwäbisch Hall

St. Maria 
Donnerstag, 7. März, 19.30 Uhr,  
Gemeindehaus St. Maria

Kolpingsfamilie 
Die Veranstaltungen der Kolpingsfamilie 
sind öffentlich. Dienstag, 6. Februar,  
12 Uhr, gemütliches Beisammensein mit 
Mittagessen Kontakt: Christl Wagner, 
Tel. 0791/72377

Kontemplation
St. Markus
Freitag, 19.30 bis 20.30 Uhr, Gemeinde-
saal St. Markus, Kontakt: Hans Sommer, 
Tel. 0791/9746597

St. Maria
Mittwoch, 18 bis 18.30 Uhr, Meditati-
onsraum St. Maria (nicht in den Ferien), 
Informationen bei Ulrich Müller-Elsasser

Schönstattfamilie
Bündnisstunde: 19. Februar und 18. März 
um 14 Uhr, in St. Elisabeth, Gottwolls-
hausen. Kontakt über Agnes Jahn,  
Tel. 8115

Mittagessen und Frühstück 
in St. Maria
4. Februar nach dem Familiengottes-
dienst Mittagessen, Schnitzel mit 
Pommes.  
25. Februar nach dem Gottesdienst 
Frühstück. 

Seniorinnen und Senioren
Christus König
Seniorenfrühstück jeden 2. Donnerstag  
im Monat 9.30 bis 11.30 Uhr. Nächster 
Termin: 8. Februar und 14. März. Kontakt: 
Pfarrbüro Christus König 0791/7797



Kirchliche Einrichtungen  
in Schwäbisch Hall
Diakonische Seelsorge
Am Schuppach 3 · 74523 Schwäbisch Hall · Jürgen Vogel
Tel. 0176/18980925 · Vogel.J@caritas-heilbronn-hohenlohe.de

Drogenseelsorge
Am Schuppach 3 · 74523 Schwäbisch Hall · Diakon Harald Sittart
Tel. 0151/65164163 · Harald.Sittart@drs.de

Katholische Gefängnisseelsorge
JVA Schwäbisch Hall · Kolpingstr. 1 · 74523 Schwäbisch Hall
Pastoralreferent Kurt Waidosch · Tel. 0791/9565405
kurt.waidosch@jvaschwaebischhall.justiz.bwl.de

Katholische Sozialstation Schwäbisch Hall
Kurzer Graben 7 · 74523 Schwäbisch Hall · Tel. 0791/8716 · Fax 0791/9746402 
Barbara.Meyer-Benz@sozialstation-sha.de · www.sozialstation-sha.de

Kindergärten
•  St. Franziskus · Tilsiter Weg 4 · Tel. 0791/51884 

StFranziskus.SchwaebischHall@kiga.drs.de
•  St. Johannes · Kleincomburger Weg 8 · Tel. 0791/42529 

StJohannesBaptist.SchwaebischHall@kiga.drs.de
•  St. Joseph · Kurzer Graben 1 · Tel. 0791/85657499 

StJoseph.SchwaebischHall@kiga.drs.de

Kirchenmusik
Andreas Konrad (Leitender Kirchenmusiker) 
Tel. 0791/93751239 · andreas.konrad@drs.de
Domenico Santurri 
Tel. 0172/5669230 · domenico.santurri@web.de

Klinikseelsorge Diakonie-Klinikum
Diakoniestr. 10 · 74523 Schwäbisch Hall · Tel. 0791/753-4057
Pastoralreferentin Gabriele Hüben-Rösch
Gabriele.Hueben-Roesch@diakoneo.de
Gemeindereferent Ulrich Müller-Elsasser
Ulrich.Mueller-Elsasser@diakoneo.de

Impressum
Katholisch in Hall – Das Magazin der Gesamtkirchengemeinde  
Schwäbisch Hall · Auflage: 7800 · gedruckt auf Recycling-Papier aus 
100 % Altpapier · Redaktionsschluss 02/2024
Dienstag, 27.02.2024 (Geltungszeitraum 16.03. – 12.05.2024)
Alle Mitglieder der Kirchengemeinden erhalten das Magazin automatisch.
Redaktionsteam: Gabriele Bäumlisberger, Angelika Bezelberger,  
Jürgen Heger, Helga Strake-Eitmann, Wolfram Rösch (V.i.S.d.P.) und  
Elisabeth Tegtmeyer.
Anschrift: Redaktion Magazin · Hagenbacher Ring 209 · 74523 Schwäbisch 
Hall · Tel. 0791/51354 · StMarkus.SHA@drs.de · www.katholisch-in-hall.de
Design/Layout: querformat GmbH & Co. KG · Agentur für MarkenChancen 
www.querformat.info
Titelbild: Wolfram Rösch

Spendenkonten der Kath. Gesamt kirchen-
gemeinde Schwäbisch Hall
Spendenfonds gegen Armut
IBAN: DE03 6225 0030 0002 1707 32  
BIC: SOLADES1SHA

Spendenkonto für Flüchtlinge aus der Ukraine
IBAN: DE63 6225 0030 0002 4689 94
BIC: SOLADES1SHA
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St. Maria
Ökumenischer Seniorentreff
Donnerstag, 15. Februar: Käthe Kruse mit 
Ulrike Reber

Donnerstag, 14. März: Israel und seine 
Nachbarn mit Pfarrer Hartmut Bullinger
jeweils 14.30 Uhr im evang. Gemeinde-
haus, Hessental, Kontakt: Angelika Jörg, 
Tel. 0791/42235  
Ökumenischer Männertreff Hessental
Mittwochs, 9 bis 11 Uhr zum Wandern in 
der Umgebung.  
Treffpunkt: ehem. Gartentreff Hessental, 
Kontakt: Artur Lenz, Tel. 0791/48675

Ökumenischer Frauenaktivtreff Hessental
Dienstags von 9 bis 11 Uhr zum Wandern 
in der Umgebung.
Treffpunkt: ehem. Gartentreff Hessental, 
Kontakt: Gertraud Walter, Tel. 0791/59641

St. Markus
Offener Treff, dienstags von 14.30 bis  
16.30 Uhr: 13. Februar und 12. März 
Heiteres Gedächtnistraining

Ökumenischer Seniorennachmittag,  
Donnerstags 14.30 bis 16.30 Uhr
22. Februar, St. Markus. Friedrich 
Bäumlisberger: „Wenn Steine sprechen 
könnten“, Fotopräsentation
21. März, Lukas-Gemeindezentrum. Nils 
Neudenberger: „Impulse zum Umgang 
mit dem Alter“

Ursula Utz

Sportgruppe
St. Markus
Gymnastik für Frauen, Montag,  
15.30 bis 16.30 Uhr, St. Markus

Gymnastik für Senioren, Montag,  
16.35 bis 17.35 Uhr, St. Markus

Gymnastik für Frauen, Montag,  
17.40 bis 18.40 Uhr, St. Markus

Informationen für die Sportgruppen  
bei Ariadne Müller, Tel. 0791/9464852 
St. Maria
Qi Gong, Dienstags, 17 Uhr, Gemeinde-
haus St. Maria, Kontakt: Dr. Angela Korte

Yoga
Montags, 10 Uhr und 18.30 Uhr, 
Gemeindehaus St. Maria, Kontakt: 
Asha Dominic, Tel. 0176/83358778 

Dienstags, 18.15 Uhr, Gemeindehaus 
St. Maria, Kontakt: Regina Scheurer, 
Tel. 0791/2215

Tanzen
Tanzgruppe Pusteblume für Kinder  
und Jugendliche. Freitags, ab 14.30 Uhr, 
Gemeindehaus St. Maria, Kontakt:  
Margarita Funk, Tel. 01525 6044348



Sternsingerinnen und Sternsinger machten sich vor Dreikönig zu 
den Menschen auf den Weg, um ihnen den Segen zu bringen. 
Eine Station war dabei auch das Rathaus und der Besuch des 
Oberbürgermeisters Daniel Bullinger. Er überreichte die Spende 
der Stadt an die Gruppen aus den fünf Kirchengemeinden..

Ebenfalls auf den Weg machte sich eine Gruppe von Läuferinnen 
und Läufern am Dreikönigstag, um die Gesamtkirchengemeinde 
beim traditionellen Haller Dreikönigslauf zu vertreten. Der Weg 
ging dabei nicht vom Morgenland nach Betlehem und wieder 
zurück, sondern fünf oder zehn Kilometer durch die Stadt.
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„Bunt wie die Liebe“, lautet das Motto des 
Gottesdienstes für alle, die sich lieben.  
Er findet am Sonntag, 11. Februar um 18  Uhr 
in St. Markus statt.

Pfarrerin Frey-Anthes und Pastoralreferent 
Wolfram Rösch gestalten ihn.


